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Cuno übernimmt öie Regierung .
Oeser Reichsminister des Innern .

Die neue Negierung ist jetzt bis auf das Außenministerium
vollständig . Inzwischen hat der Landeshauptmann der Pro -
vinz Sachsen und frühere preußische Verkehrsminister
Dr . O e s e r das ihm angebotene Innenministerium an -

genommen . Oefer , der noch bei jeder Regierungsbildung im

Reich und in Preußen als Minister genannt wurde , ist ein

ehrlicher Republikaner . Ob er es verstehen wird , die Inter -

essen der Republik gegenüber den überwiegend rcchtsorien -
tierten neuen Kabinettsmitgliedern wahrzunehmen , oder ob

er es vorziehen wird , schon bald die v o r bä u f iL aufgegebene
Stellung des Landeshauptmanns der Provinz Sachsen wieder

anzutreten , bleibt abzuwarten .
Für das Außenministerium ist zurzeit der deutsche Bot -

schafter in Kopenhagen und frühere Botschafter in Wien ,

v. Rosenberg , in Aussicht genommen . Er ist gestern
abend um 9 Uhr in Berlin eingetroffen , um mit dem Reichs -
Präsidenten und dem Reichskanzler über die Besetzung des

ihm angetragenen Amtes zu v" " ' andeln . Er wird sich über

Annahme oder Ablehnung erst > m Laufe des Donnerstag ent -

scheiden . Rosenberg gilt als Anhänger der Erfüllungspolitik .
Die Presseabteilung der Reichsregierung

wird ebenfalls neu besetzt werden . Ihr bisheriger Chef . Mini -

sterialdirektor Oskar Müller , hat dem neuen Reichskanzler
sofort sein Amt zur Berfügung gestellt und um Enthebung ge -
beten . Oskar Müller war eifriger Verfechter der Politik des

Kanzlers Dr . Wirth , mit dem er auch persönlich gute Per -

bindungen pflegte . Es ist deshalb verständlich , wenn er sein
Amt zur Verfügung stellte . Ein Nachfolger ist für ihn vor -

läufig noch nicht in Aussicht genommen .
Das neue Kabinett hat bereits am Mittwoch S Uhr nach -

mittags in einer gemeinsamen Sitzung mit der alten Regie -
rung die GeschLfte übernommen . Reichskanzler Dr . Wirth
erinnerte in dieser Sitzung daran , daß seine Mitarbeiter die

Geschäfte in einer äußerst schwierigen Situation übernahmen

uitf ) dankte ihnen deshalb besonders für ihre treue Pflicht -
erfüllung . Seit Anbeginn seiner Regierungstätigkeit sei das

Ziel seiner Politik die Erhaltung der Nation gewesen . Oft —

aber immer vergeblich , habe er versucht , durch Wirtschaftler
von Ruf seine Regierung zu ergänzen . Zum Schluß wünschte
Dr . Wirth der neuen Regierung einen vollen Erfolg .
Dr . Euno dankte seinem Vorgänier und erklärte , daß seine
Politik dort anknüpfen werde , wo die der alten Regierung
aufgehört habe . ( Mit Becker - chessen und Herrn Müller -

Bonn ? )
Sodann trat die neue Regierung zu ihrer ersten Sibung

zusammen , in der das Regierungsprogramm vorbereitet
wurde . Die Programmerklärung wird nicht , wie vorgesehen ,
om Donnerstag vor dem Reichstag erfolgen , sondern e r
am Freitag nachmittag um 2 Uhr zur Verlesung
kommen . ,— Am Donnerstag wird der Reichstag die Be -

ratung der Gefchäftsordnungsdebatte fortsetzen . Auvor hält
die Sozialdemokratische Fraktion eine Sitzung ab .

Vanksthreiben an Wirth und Sauer .

Reichspräsident E b e r t hat an den Reichskanzler
Dr . Wirth bei seinem Ausscheiden aus dem Reichskanzler -
amt folgendes Schreiben gerichtet :

Sehr verehrter Herr Reichskanzler ! Die politische Lage hat
Sie veranlaßt , die Enthebung von Ihren Aemtern nachzusuchen .
Wenn ich Ihrem Wunsche mit dem beigefügten Erlasse entspreche ,
so tue ich es im Gefühle aufrichtigen Bedauerns über

Ihr Scheiden und dankbarer Anerkennung Ihrer Verdienste um das

Reich . Sie haben , in parlamentarischer Tätigkeit und als Finanz -
minister unseres gemeinsamen Heimatlandes bewährt , in schwerer
Zeit als Reichsminister der Finanzen und dann als Reichskanzler
dem Vaterlande große Dien sie geleistet und an der Spitze der
Regierung in schwerer Zeit zielbewußt und tatkräftig die innere
und äußere Politik des Reiches geleitet . Ernste Stunden , die an
Ihre Entschlossenheit und Umsicht die höchsten Anforderungen stellten ,
sind Ihnen nicht erspart geblieben . Das deutsche Volk wird Ihnen
für das , was Sie ihm in diesen Iahren mühsamen und entsagens -
reichen Wiederaufbaues gewesen sind , Dank wissen . Ich gebe der
zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck , daß Ihre Arbeitsfreudigkeit und
politische Gaben auch weiterhin ein reiches Feld der Betätigung
finden mögen , und bin

mit der Versicherung ausgezeichnetster Hochachtung

Ihr sehr ergebener ( gez . ) E b « r t.

Dem aus dem Amte scheidenden Reichsschatzminister und
Stellvertreter des Reichskanzler Bauer dankte der R « i ch »-
Präsident in folgendem Brief :

Lieber Freundt
Auf Dein Gesuch um Enthebung vom Amte des Reichsschatz -

Ministers übersende ich Dir anbei den von mir vollzogenen Abschied .
Mit aufrichtigem Bedauern sehe ich Dich auch diesmal au , dem
Reichsdienste scheiden . In Dein « Tätigkeit als Stellvertret « de ,
Reichskanzlers und als Reichsschatzminist « hast Du in rostloser Arbeit

y\ a der Wende .

an d « Leitung d « Regierungsgeschäfte regen Anteil genommen .
Dein sachlicher Rat , Dein « reich « wirtschaftliche Erfahrung und Dein

politisches Verständnis sind mir und der Reichsregierung immer
von besonderem Werte gewesen . Es ist mir ein Bedürfnis , Dir für
Deine Mitarbeit meinen tief empfundenen Dank zu sagen : ich ver -
binde damit den aufrichtigen Wunsch , daß Du auch in Zukunft
mit Rat und Tat weiter erfolgreich mitwirken mögest an der

Reugestaltung und Besserung unserer politischen und Wirtschaft -
lichen Verhältnisse .

Mit herzlichen Grüßen in alt « Freundschaft

Dein dankbar « Ebert .

Auch den übrigen anläßlich d' er Umgestaltung der Reichs¬
regierung zurückgetretenen Reichsministern hat der Reichs -
Präsident in persönlichen Schreiben seinen Dank für die dem

Reiche geleisteten Dienste ausgesprochen .

Nur ein �Uebergangsministerium " .
Die Ministerliste Cunos findet in der Prelle , soweit eine

Stellungnahme bereits erfolgt ist , eine sehr kühle Aufnahme .
Das „ Berliner Tageblatt " sieht in dem Kabinett
Euno lediglich ein U e b e r g a n g s m i n i st e r i u m für
die Zeit , bis sich die parteipolitischen Verhältnisse geklärt
haben . Inzwischen könne die Deutsche Volkspartei , positiv
mitarbeitend , zeigen , wie weit sie ihre Versprechungen , die

deutsche Wirtschaft wieder aufzurichten , zu erfüllen vermöge .
Insbesondere gelte das von Dr . Becker - Hessen , dem lautesten
Rufer in dem Streit um die brennenden Wirtschaftsfragen .
Wörtlich heißt es dann weiter :

„ Wir geben uns keinen Illusionen über die Politik des Ge -

lchäftsministttiuins hin . Aber zweierlei erwarten wir von ihm :
Einmal ein « klare Außenpolitik , die sickz aufbaut auf der letzten Rote
an die Alliierten üb « die Stabilisierung der Mark .
Zweitens eine Politik , die den späteren Wiedereintritt
der Sozialdemokraten in das Kabinett nicht unmöglich
macht . Je stärker das Kabinett in diesen beiden Dingen einen

politischen Willen entwickelt , um so eher wird es die Skepsis , d « es
heute begegnet , überwinden und sich Vertrauen « werben . "

Die „ B o s s i s ch e Zeitung " findet es auffällig , daß
der volksparteiliche Führer Dr . Becker - Hessen in das Kabi -

nett eintritt . Dadurch komme noch deullicher als bisher zum
Ausdruck , daß das Kabinett Euno statt eines unpersönlichen
Geschäftsministeriums oder eines Kabinetts der Persönlichkeiten
ein ausgesprochen politisches Kabinett der

Arbeitsgemeinschaft , und zwar des rechten
Flügels der in der Arbeitsgemeinschaft vertretenen Par »
teien sei.

„ Es ist nicht anzunehmen , so heißt es weit « , daß dadurch die

Stellung der Sozialdemokratie zu diesem Kabinett « -
leichtert w« den wird . Es ist befand « ? auffällig , daß , nachdem ein
Mann von der wirtschaftlichen Stellung des jetzigen Reichskanzlers
sich b « eit gefunden hat , das Amt des führenden Politikers zu über -
nehmen , es nicht möglich war , andere führende wirtschaftliche
P« sönlichkeiten für dieses Kabinett zu gewinnen .

Einem Artikel des Führers der Deutschen Bolkspartei ,
Dr . S t r e s e m a n n, in der „Zeit " , räumt die „Vossische Zei -
tung " einen besonders breiten Raum ein und bemerkt dazu :

Die Objektivität , mit der d « Führer der Deutschen Volkspartei
in diesem Artikel die Gründe würdigt , die die S o z i a l d e m o k r a-
tie « « anlaßt haben , jetzt die Teilnahme an der großen Koalition

zu weigern , ist sehr beachtenswert und entspringt sicherlich der Ueber -

zeugung , daß das letzte Wort über die große Koali -

tionnoch nichtgesprochen worden ist , und daß das Kabinett
Citno die Uebergongsbrücke zu ihr sein wird . "

Der Ruf nach der Sozialdemokratie steht also im Mittel -

punkt der Betrachtungen , mit denen die demokratische Presse
das Kabinett Euno empfängt . Es ist bemerkenswert , daß auch
das offizielle Organ der Deutschen Volkspartei und einer ihrer
Führer die Stellungnahme der Sozialdemokratie in den

Vordergrund rückt . Um so eigenartiger muß es allerdings
wirken , wenn die Deutsche Bolkspartei einen so scharfen Geg »
ner der Sozialdemokratie , wie Dr . Decker - Hessen , als Nach -
folger Robert Schmidts in das Reichswirlschaftsministerium

schickt. Sollten innerhalb der Volkspartei Unstimmigkeiten
über den Weg bestehen , der zu beschreiten ist , nachdem den

„ Tüchtigen " die freie Bahn eröffnet wurde ?
Der deutschnationale „ Lokal - Anzeiger " sieht in dem Kabi -

nett Euno im Wagnis und meint , es werde schwer sein ,
die zahllosen Klippen zu überwinden , die seiner harren .

Das Unbehagen im bürgerlichen Lager ist demnach all -
gemein . Wie oft hat man die Politik der Sozialdemokratie
angegriffen und behindert , wie oft hat man vor allem im
Lager der Deuffchen Bolkspartei gesagt , die Sozialdemokratie
verstehe nichts von Wirtschaft und Politik ! Es scheint , daß
man jetzt sein eigenes Wort ungesprochen machen möchte , und
wesentlich kleinlauter ist , wo es gilt , an die Stelle der Kritik
die positive Leistung zu setzen .

Tie Wirtschaftspolitik der Buhtagsregierung .
Das Geschäftsministerium ist fertig und wird am Freitag

dem Reichstag und der deutschen Oeffentlichkeit sein Programm
vorlegen . So wenig die Sozialdemokratie daran denkt , sich
von unsachlichen Gründen in der Opposition , in die sie von
den Bürgerlichen gedrängt worden ist , leiten zu lassen , so
sehr fordert schon Art und Zusammensetzung des Kabinetts

zu größtem Bedenken heraus . Schon ein flüchtiger
Blick auf die Ministerliste zeigt , daß das Kabinett durchaus
rechts gerichtet ist , und das tritt noch schärfer hervor , wenn
man im Auge behält , daß es letzten Endes Wirtschaftsfragen
waren , die das alte Kabinett gesprengt haben , und daß für
die� nächste Zukunft die Wirtschasts - und Finanzpolitik des
Reiches entscheidend für das Wohl und Wehe des ganzen
Volkes sein wird . In den beiden wichtigsten Ressorts aber ,
dem Wirtschafts - und dem Ernähningsministerium , sind jetzt
Leute eingezogen , die eine grundsätzliche Abkehr von der
bisherigen Grundrichtung der Wirtschaftspolitik befürchten
lasten .

Im Bordergrund der politischen Forderungen unserer
Partei steht die Stabilisierung der Mark . Da -
durch , daß die Reichsregierung moralisch und außenpolitisch
an die Durchführung der letzten Note an die Reparations -
kommission gebunden ist , ist die Sache noch längst nicht er -
ledigt . Denn auf den Willen zur Durchführung kommt es an .
Eine Stützung der Mark ist auch dann eine Lebensfrage für
das deutsche Volk , wenn wider alles Erwarten außenpolitische
Hemmungen wirksame Aktionen zunächst verzögern sollten .
Diesen Willen zur Durchführung kann man aber nicht von
Männern erwarten , die innerlich bei der Schwerindustrie
stehen . Es war kein . Zufall , daß Genosse Schmidt als Wirt -
schaftsminister in seiner letzten Amtszeit mit dem Finanz -
minister Hermes gut zusammenarbeiten konnte . Wirtschaft
und Finanzen erforderten gleichermaßen die Stabilisierung
der Mark . Wenn aber jetzt Herr Hermes als Partner diesen
Herrn . Becker erhält , so ist es durchaus fraglich , ob ihm die
Unterstützung , die er bisher in der grundlegenden Frage vom
Wirtschaftsministerium her erfuhr , auch zuteil werden wird
von einem Mann , dessen gegebener finanzpolitischer Partner
im Kabinett eigentlich doch Herr Helfferich wäre !

Aber nehmen wir selbst den günstigsten Fall an .
Gesetzt , dos Geschäftsministerium stelle sich talkräftig auf den
Boden des in der Reparationsnote vorgezeichneten Pro -
gramms . Dann aber werden erst eine Reihe von Fragen der
Wirtschaftspolitik auftauchen , die in den acht Jahren feit
Kriegsbeginn fast vollständig aus dem Gesichtskreis ent -
schwunden sind . Jeder Versuch einer Besserung der Währung
muß zu Störungen am Warenmarkt führen , von denen zu -
nächst die Arbeiterschaft durch Beschäftigungsmangel betroffen
wird . Wir müssen durch diese Krise bindurch , wenn überhaupt
die deutsche Wirtschaft genesen soll . Dann aber entstehen poli -
tische Streitfragen in Hülle und Fülle . Wird das Kabinett
bewußt darauf hinarbeiten , die sozialen Schäden , die
eine solche Krise im Gefolge hat , zu mildern , oder wird
es die Last der Währungssanierung auf dieselbe Arbeiterschaft
abzuwälzen suchen , der die ungeheure Geldentwertung maß -
lose Opfer und Entbehrungen gebracht hat ? Welche Produk -
tionspolitik ist dann einzuschlagen ? Es liegt durchaus nahe ,
daß diejenigen Industrien , die ihre Preise rücksichtslos an die
Weltmarktpreise herangebracht und diese sogar überschritten
haben , dann nach alter schwerindustrieller Methode wieder
nach Schutzzöllen rufen werden . Die Landwirtschaft hat ein
derartiges Vorgehen seit langem angekündigt . Will man dann
die industriellen Weiterverarbeiter , die heute das
Rückgrat der deutschen Produktion bilden , oder die Verbraucher
mit derartigen Zöllen belasten , oder will man ernsthaft ver -
suchen , die Interessen der großen Masse mit denen des Kapi -
tals auszugleichen ?

Wichtige grundsätzliche Fragen treten hier auf . Der Wirt -

schaftsministcr , der sie lösen soll , kann nur ein Mann sein ,
der für diese Fragen auch unter dem Gesichtspunkt der P r o-
d u k t i o n und des Verbrauches , nicht nur unter dem
des K a p i t a l p r o f i t e s Verständnis hat . Der neue Mann
der in diesen Fragen die Führung haben soll , aber hat sich bis¬

her als Interessenvertreter des Kapitals in einer Weise her -
vorgetan , die von seiner künftigen Tätigkeit nichts Gutes für
das Gesamwolt erhoffen läßt .

Dr . Becker - Hessen war während des Krieges hessischer
Finanzminister und wurde durch die Revolution beseitigt .
Er ist Generaldirektor der Rheinischen Stahlwerke un "

hessischer Großgrundbesitzer . Politisch ist er als Führer de :

rechten Flügels der Deuffchen Volkspartei aufgetreten .
Im Reichstag hat er sich besonders mit Steuer - urtf >

Wirtschaftsfragen beschäftigt . Aus seiner rein kapitalistischen
Gesinnung hat er nie irgendeinen Hehl gemacht . Er ist

gleichermaßen eingetreten für die Schwerindustrie wie für
die Ansprüche der Agrarier . Seine Haltung bei den zahl -

reichen Steuervorlagen der letzten Jahre , an deren Gestaltung
er stets sehr aktiv mitgewirkt hat , war geleitet von der Ab -

ficht der weitestgehenden Schonung des Besitzes und de»-

Spekulation auf die westere Markentwertung . Becker ist nick



nur ein Gegner aller direkten Desitzsteuern , was er im Früh -

jähr dieses Jahres in zahlreichen Vorträgen offen aussprach ,

sondern auch ein Jnflationist desselben Grades wie Stinnes .

Er ist überhaupt der politische Führer derschwer -
industriellen Gruppe in der Deutschen Volkspartei ,
die außer ihm aus Stinnes , Dr . Sorge , Vögler und Quaatz

besteht .
Bei der Zwangsanleihe hat er den bekannten Artikel

im „ Tag " geschrieben , mit dem er sich rühmte , durch die

Zwangsanleihe die geringste Belastung des Besitzes heraus -
geschlagen zu haben . Er betonte dabei sein enges Zu -
lammengehen mit den Deutschnationalen . Bei der späteren
sg�atung des Gesetzes über die Zwangsanleihe ist er der

chauptkämpfer für die Festsetzung der Zwangsanleihe in

Papier statt in Gold gewesen , weil bei weiterer Geld -

cntwertung damit der Betrag der Zwangsanleihe fortdauernd
sinkt . Jetzt beträgt die Zwangsanleihe nur noch etwa

50 Goldmillionen statt einer Goldmilliarde . Er hat damals

auch höhere Zinsen für die Zwangsanleihe durchgesetzt , als

es die Regierungsvorlage vorsah . Er hat ferner für die

Hinausschiebung des Zeichnungstermines der Zwangsanleihe
gesorgt , wodurch anstatt der erwarteten 40 Milliarden bisher
nur der lächerlich geringe Betrag von 2,5 Milliarden Papier¬
mark eingegangen ist ! Auf seinen Vorschlag wurde die Ver -

wendung des Ertrages der Zwangsanleihe nur ftir Sach¬
leistungen beschlossen . So entwertete er nicht nur die

Zwangsanleihe , sondern schränkte auch die Möglichkeit von

Sachleistungen ein . Mit der Milderung der Zwangsanleihe
verband er zugleich die Forderung nach Milderung der
C r b f ch a f t s - und der E i n k o m m e n st e u e' r und setzte
eine gewaltige Ermäßigung des Einkommensteuertarifes durch
unter der Drohung , sonst die Zwangsanleihe zu Fall zu
bringen .

Wirtschaftspolitisch /ist Becker der eifrigste Verfechter der

f r e i e n W i r t s ch a f t . Die Zwangswirtschaft will er nicht
nur auf dem Gebiet der Ernährung , sondern auch bei Kohle ,
Eisen und den Baustoffen beseitigen . Er ist außerdem einer
der Väter des Feldzuges zur Begünstigung der Steuer -

defraudanten für die Wiedereinführung des Bankgeheimnisses
und die Aufhebung des Depotzwanges .

Verfechter der freien Wirtschaft ist auch der neue Reichs -
ernährungsminister Müller - Bonn . Run ist die Frage
„freie " oder zwangsmäßige Wirtschaft in dem Augenblick , wo
die Mark wirklich stabilisiert wird , von untergeordneter Bs -

dcutung . Man hat dann durch die Außenhandelspolitik die

Möglichkeit , die Preise einigermaßerf zu regulieren . Aber ein -

mal hatten und haben wir bis heute keine stabile Mark , und

in dieser Zeit ist die Parole „freie Wirtschaft " ein Dienst am

Industrie - , Handels - und Agrarkapital , an denselben Leuten

also , die unter freier Wirtschaft nur die Monopolherr -
schaft über den Markt verstehen , solange die Preise steigen ,
und die um Staatshilfe rufen , wenn einmal die Weltmarkt -

preise niedriger als die Inlandspreise sind . Daß Herr Becker

und Herr Müller - Bonn eine andere Hallung einnehmen wer -

den , ist nicht zu erwarten
Wir haben also alle Veranlasiung , eine Schwenkung

der Wirtschaftspolitik zu befürchten . Wir war -
n e n davor . Die unerträgliche Teuerung hat die Geduld
der Massen auf die schwerste Probe gestellt ; den Preisen Halt

zu gebieten und alle Mittel in Bewegung zu setzen , um wieder

zu stabilen Verhältnisfsen zu kommen , muß Auf -
gäbe seder verantwortlichen Regierung sein , oder sie wird an
den Widerstand der Arbeiterschaft scheitern .

Der neue Staatssekretär im Reichswirtschaftsrat Dr . Brandt

zeichnet als Demokrat . Dieser sonderbare Demokrat hat sich aber

jüngst im Reichs « irtschastsrat gegen die verfassungsrechtlich

festgelegte Parität von Arbeitgebern und Arbeitnehmern in den

Handelskammern heftig gewehrt und eine Verständigung hierüber ,
der die meisten Arbeitgeber zugeneigt waren , zum Scheitern gebracht .
Außerdem war er Syndikus des Industrie - und Handels -

tages , dessen Beschluß zur Markstabilisierung neulich hier gekenn -
zeichnet wurde . — Herr Brandt ist der Staatssekretär , wie Herr
Becker ihn braucht .

Schrei , Sang unö Suße .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Der Schrei ist sicher der unmelodischste Ausdruck von Gefühlen .
Wenn aber die Ohren taub sind , so muß selbst der Musiker seine
Stimme schon kräftig erheben , um sich Gehör zu verschaffen . Die
Chöre darben seit langem ( und verenden leise mll einem Schwanen -
gesang ) , die Sänger und Spieler des Soloprogramms resignieren
und hoffen auf billigere Zeit . Die Stars wandern ab nach Spanien ,
Schweden , Holland , Amerika . Und daheim hallt immer wieder ein
Schrei der ncidvoll Sterbenden . Es ist Zeit , daß die Rotgemein -
schaft der Musiker , von der jüngst mit nachfühlenden Worten der
Staatssekretär Schulz im Reichstage sprach , Wirklichkeit werde . Ein
organisiertes Hilferufen ist erträglicher als der Einzclfchrei . Nach
den Philharmonikern kamen die Blüthner - Herren , und schon meldet
die Fama die Agonie strebsamer Vereinigungen . Herzen auf —
es muß ja einmal Frühling werden ! Das beste Mittel , dem Notruf
Nachhall zu verschaffen , ist die künstlerische Tat . In diesem Sinne
zeigte sich das unter Zimmer achtoollft aufstrebend « Aerzte -
o r ch e st e r wieder in gutem Lichte . Die Philharmoniker aber wahrten
ihren hohen Ruf , als sie die dllettantifch verängstete Schreierin
Reichl - Renäe begleiteten . Es war «in bitterer Jammer , und
die Endworte der ' Mozartfchen Gräfin - Arie „ Lindere meinen
Schmerz " entflossen dem Herzen des indignierten Publikums . Ob

Schillings , der mitwirkte , die Dame je in einer Probe gehört hat und

sich dann als Zugkraft ausnutzen ließ ? Heinrich K n a p st e i n setzte
Bruckner „ aus technischen Gründen " vom Programm . Was heißt
das ? Er hat uns die IX . Bruckners einmal eindringlich gedeutet ,
er hätte die IV . ausreichend beherrscht . In Beethovens VII . Sin -

fonie verharrte er in Technizismen , ließ das Orchester viel zu laut

aufbegehren und verdarb sich durch übcrftüfsig - genaue Zeichen den
selbstgewollten Stil . Eine sehr gute Dirigiertechnik wurde hier
unnütz vertan , und die Erobfchlechtigkeiten überwogen die Fein¬
heiten . Umgekehrt Waghalter Cr wußte die zarten Saite »
der Tfchaikowstischen „ Romeo " - Partitur so sanft anzufassen , daß der
Schlußgesang und die stretta - artige Höhe in großem , logischen Auf -
bau ein Genuß wurde .

Georg Bertram ist in seinem pianistischen Können immer

mehr gewachsen , ohne an der Intensität und noblen Ausdrucksfähig -
feit etwas zu verlieren . Ein Romantiker mit vollem Herzen mu >
fiziert . Und er begleitet die anmutige Sopranistin S ch ä f f e r -

Kutnitzkn auf ihrer Winterreise . Ein sehr mutiges Wagnis ,
84 Lieder Schuberts im zyklischen Nacheinander vorzutragen . Die
Wehmut , das Trauernde , das Einsamkeitsgefühl und das Ueber - dcr -
Wclt - Stshen zeichnet eine zarte , klangschöne , weiche Stimme in
vielen Dariatisnen des Gefühls mit bemerkenswerter , instinktiver
Sicherheit . Doch erstarrt das Schmerzhafte bald , und die wenigen
Dur - Stücke künden oann nicht mehr Frühling und Sonne genug .
Dertroms russischer Kollege B o r o w s k y ist ein in sich gefestigter
großer Künstler , ein Musiker von starkem Willen und absoluter
Treffsicherheit . In seinem Bach - Splel wirkt sich Kraft und Klarheit
des Werks kraftvoll und klar aus . Er wird sich zu der russischen
auch bald ein « deutsche Gemeinde erspiell haben .

Dle Völkischen als Sprengpulver .
. Jetzt soll der DHV . gespalten werden .

Die „ Deutsche Handelswacht " , Zeitschrift des Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverbandes ,
fordert ihre Mitglieder auf , die „ Deutsche Zeitung " als DHV. -
feindlich abzubestellen , weil das Blatt Maurenbrechers sich
zum eifrig st en Anwalt der unter neuem Namen

wieder auflebenden „ gelben " Verbände macht . Die

„ Deutsche Zeitung " antwortete darauf :
„ Daß dieser plumpe Versuch , einen politischen Gegner geschäft -

lich ' zu schädigen , weder christlich noch national und

am allerwenigsten deutsch ist , braucht wohl keines weiteren

Beweises . "

Die Mitglieder des „ DHV . " werden das mit einigem
Erstaunen gelesen haben . Ob sie sich bisher besonders als

Christen fühlten , bleibe dahingestellt . Aber daß sie auch
„ national " und „deutsch " nicht mehr sein sollen , mutet komisch
an . Man versteht deshalb , wenn auch die „ Brandenburger
Wacht " , das Bezirksorgan des DHV. , jetzt mit der gelb -
freundlichen „ Deutschen Zeitung " ins Gericht geht und ihren
Mitgliedern zuruft :

„ Wir erfüllen also ein Gebot nationaler Pflicht im vornehmsten
Sinne des Wortes und auch ein Gebot der Selbstachtung ,
wenn wir Presseerzeugnisse von der Art der „ Deulschen Zeikung "
nicht länger in unseren Behausungen dulden . Wir erwarten , daß
alle unsere Freunde , die es betrifft , die erforderliche Verbands -

brüderliche und gewerkschaftliche Disziplin ausbringen ,
um die Abbestellung der „ Deutschen Zeitung " unverzüg -
l i ch zu bewirken . Wenn das unter kurzer Mitteilung der Gründe
an den Verlag bewerkstelligt wird , kann man sich davon unter

Umständen noch eine kleine erzieherische Wirkung versprechen . "

Angesichts so energischer Töne wird der so baltisch - selbst -
bewußten „ Deutschen Zeitung " doch einigermaßen ängstlich zu
Sinn . Sie weiß sich nicht anders zu helfen , als ihre völkischen
Sturmtrupps aufzurufen , im DHV . Kehraus zu halten . Wört -

sich sagt sie :
Vorläufig können wir nicht annehmen , daß tatsächlich die ge -

samte Derbandsleitung hinter diesem unwürdigen Treiben steht .
Sollte das aber doch der Fall sein , dann wäre es wohl hohe Zeil ,
daß die völkischen Handlungsgehilfen an eins gründllche Säuberung
ihres Verbandes gingen . Wenn die Führer aber wirklich dieses
undeutsche und erbärmliche Vorgehen ihrer Verbcmdszeiwngen gut -
heißen sollten , dann muß Abhilfe geschaffen werden . Die kreise ,
die hinker der „ D. Z. " flehen , sind schon ihrem Umfange nach von

unvergleichlich viel größerer Bedeutung als jeder noch fo starke
Verband . Wer diesen Kreisen Fehde ansagt , hat es sich selbst
zuzuschreiben , wenn die Entwicklung über ihn hinwegschreitet . Ein

gegen die Völkischen hetzender „ Deutschnationaler Handlung » -
gehilfenverband " spricht sich selbst das Todesurteil . . .

So , nun wissen es alle , die es angeht : die Völkischen
sprengen nicht nur republikanische Versammlungen , nicht nur
die „völkisch eingestellte " Partei Hergts , sie kriegen es auch

fertig , dem von jeher antisemitischen Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfen - Lerband das „ Todesurteil " zu sprechen . Wir

möchten nur einmal die Unterhaltung hören , die die beiden

Abgeordneten Thiel und G e i s l e r über diese Frage haben .
T h i e l ist Macher vom DHV. , G e i s l e r Präses der ge l b e n
Verbände und Schützling der „ Deutschen Zeitung " . Beide
aber sind Fraktionsgenossen der Herren Stinnes , Strese -
mann und — Becker - Hessen , also Deutsche Dolksparteiler !

Laperns Schanüe .
„ Es lebe der König [ " — Tie bayerische Regierung

nationalsozialistisch verseucht .
München . 82. November . ( TU. ) Im L a n d t a g setzte man heute

in recht lebhafter Sitzung die Debatte über die Nationalsozialisten fort .

Abg . Broflus ( Mpt . ) erklärte , im Zeichen des Hakenkreuzes fei manches

Unschöne geschelzen . Aber niemals brauche man sich deeses Kreuzes zu

schämen . Der Sozialismus habe ausgespielt . Die Republikgesetz -

gebung habe die nationalsozialistische Bewegung groß gemacht . Hof -

fentlich sei die Zeit nicht mehr fern , wo die bayerische Mehrheit den

Während der Bußtag heranrückte , sammelte Ochs seinen Chor
in der Hochschule zu feiertäglicher Andacht . Das Brahmssche Re -

gutem zieht seine immer noch ehrsurchtgebietenden Kreise um unsere
Sinne und wir schwelgen in der Schönheit eines herrlich gesungenen
Werks . Wird es ein ewiges sein ? Solange Ochs Menschen mitreißt
und Chöre führt , solange seine warmherzige Ausdeutung über alle
Süßheiten und Weichlichkeiten hinweghebt , sicher . Die Solostimmen
der Frau Kempfert und Nissens fügen sich melodisch und beHerz :
den Chorstimmen ein , die Ochs im Abgestrng schon zarter ousklingen
ließ . Und am gleichen Tag feiert die „ Internationale G e -

fellfchaft für Musik " ihre Geburt , geschaffen , um vom
Gestern zum Morgen zu führen . Deutscher Musik im Ausland , aus -
ländischer Musik in Deutschland Boden zu gewinnen , ist das Ziel .
Ohne Engherzigkeit , unter solidarischer Ueberwindung von Unmög -
lichkeiten , frei von der Sucht , einen Stil , eine Richtung zu züchten ,
ohne polltische Zwecke , aber auch ohne sich von politischen Eigen -
brötlern hineinpfuschen zu lassen . Wir atmen ander « Luft , wir

fühlen uns zeitgebunden zugleich und gelöst von allem , was oka -

demisch und einstig und konservativ und sogar „ modern " war . Mit
weit geöffnetem Ohr , ohne jede kritische Scheukloppe , ohne die Vor -
eingenommenheit lassen wir Roussel , Bustrni , Debussy , Strawinsky
in uns Aufnahme finden . Auch nach zweimaligem Hören ist weder
der Franzose mit seinem naturscligen Impressionismus , noch das

eigenartig , organisch blühend «, frühlinghafte Bläserstück des Russen
unser Besitz geworden . Aber Busonis Violinkonzert , melodisch an
Brahms und Beethoven angelehnt , gewinnt unter Szigelis Meister -
finger schon den virtuosen Glanz einer großartig geformten Impro -
oisation . Hier laßt uns Wurzel fassen , hier den Notschrei in neuem
Sang und Klang ein Paroli bieten !

„ Krieg dem Kriege ! " lautete der Wahlspruch des I n t e r -
nationalen Sozialistenkongresses , der im Novem -
der 1318 in Basel tagte und dessen Andenken uns jetzt , nach
zehn Iahren , nahetritt . Als damals durch den Baltankrieg , die Me -
rokkooffäre und andere Verwicklungen die Gefahr eines Weltbrandes
gunahm , protestierte das internationale Proletariat dagegen durch
Beschickung die es Kongresses , zu dem weit über SOll Delegiert « au -
den vcrlcbiedensten Ländern eintrafen . Ihr - Begrüßung durch dle
Baleler Eencsstn fand am Abend des 2? . November im „Bii en "

statt , wo auch die netwendiast - n Porarbeiten crl -�igt w' . - rdm . Am

nächsten Vormittag trat der Kongreß in der Bimgvogteihalle zu -
' amrnen . Der Sängerbund „ lßrrnärls " ließ die Hymne an sie
Freiheit erschollen . Ansee ' e aus Belgien eröffnet - den Kongreß .
Wullschle - er , Regier . ' ngsrat von Basel , hielt , ' ne Ansprache . Zum
Präsidenten w rde Hermann Greulich aus Zü' icl, . zu - in - m der
Vizepräsidenten der Dci ' t ' che Genosse Hu - o Hao ' ' " roAll ! Am
Nachmittag erfolgt ? ein Rie ' cnzug vom Kas - Tne - hof zum Münster ,
wo ein Masienmeeti - g abgehalten wurde . Nach crwm Or - cloortraae
hielten der Ba' elor Regi - rungsprästdent Vlochcr , Haale , Keir Hardie
aus England , ( Breulich Sakaloff aus Rumänien , Viktor Adler au »
Oesterreich und Jean Jaures Ansprache ' , die den Volterfrieden zum
Thema batten . Dazu paßr « in schönster Weise der Schlußzejang
„ Die Völker wollen Frieden , Frieden jedes Menschenherzl " . Die
vielen Tausende , welche keinen Eintritt in da » Münster mehr er »

Ruf erschallen last «: Es lebe der König ! ( Lachen links , Beifall

rechts und in der Mitte . ) Abg . Link ( Dem. ) führte aus , Dr . Schweycr

habe nur als reiner Parteiministsr gesprochen und sich in seiner Per -

teidigung der Nationalsozialisten oersucht . Die Nationalsozialisten
lebten allein von Gewalt und Hetze . Es sei nicht am Platz «, daß die

Regierung gegen jene Volksgenosien Porwürfe erhebe , welche die Ge -

fahr abzuwehren suchen . Der Minister habe geradezu eine Verteidi ,

gung der Nationalsozialisten versucht . Die Art , wie sich die national «

Gesinnung der Hitler - Leute kundgebe , sei alles weniger als

vaterländisch .

Abg . Engelsberger ( Bauernbund ) sagte , das Treiben der Reak -
tionäre sei ein Verbrechen am Volksganzen . Die nailonalsozialislische

Bewegung finde mächtige Freunde und Förderer bis weil in die

kreise der Regierung hinein . So mancher führende Beamte lege es

darauf an . die Maschinerie in Unordnung zu bringen , um den Eiu -
druck zu erwecken , daß dos Rad der Zeit wieder auf den Stand von
1913 zurückgebracht werden müsse . Es gebe höhere Beamte , die

gegen die Regierung heheu und den letzten Rest der Staatsautorität

untergraben . Das Treibe « der Nationalsozialisten führe letzten Endes

zum Bürgerkrieg .

Abg . Aenderl ( Komm . ) meinte , die Nationalsozialisten bebten
von den Millionen der Schwerindustrie und von bei -

spielloscr Judenhetze .

Hierauf ergriff der Mnister des Innern Dr . Schweyer das
Wort . Er erklärte , daß Haussuchungen bei einer Reihe von Na -

tionalsozialisten in München keine Handgranaten zutage gefördert
hätten . Die Absicht , das Betriebsgebäude der „ M ü n ch e n e r

P o st " und das sozialdemokratische Gewerkschaftshaus zu stürmen ,
sei von Hitler aus freien Stücken ehrenwörtlich mit dem Be¬
merken in Abrede gestellt worden , daß ihm so etwas niemals in den
Sinn kommen würde . Die Regierung habe erlaubt , daß innerhalb
des Hauses ein Eigentumsselbstschutz eingerichtet werde . Außerdem
sei auch ein polizeiliches Schutzaufgebot abbestellt worden . Wegen
des nach dem Rathenau - Morde angeklebten Plakats , in
dem auf die Ermordung Wirths und Eberls angespielt war , habe
die Staatsanwaltschaft das Verfahren eingestellt , weil die Täter

nicht ermittelt werden konnten . Von einer Pflichtverletzung
der Polizei könne keine Rede sein . Was den von der Bahnver -
waltung im letzten Augenblick verweigerten Sonderzug
nach Regensburg angehe , so sei es eine bedenkliche Tatsache ,
daß die Betriebsräte ihrerseits mit Sabotage und Streik gedroht
hätten . Sie erklärten , daß der Zug auf keinen Fall nach Regens -
bürg kommen werde , denn sie hätten Nachrichten , daß noch vor

Regensburg die Schienen aufgerissen werden und daß es vielleicht
auch zu einem Dlutbade kommen könne . Die Betriebsräte hatten
Anteil an den Perwaltungsbesugnissen bekommen . Der Minister
wies entschieden den Vorwurf zurück , daß die Regierung gegenüber
den Ausschreitungen der Nationalsozialisten ihre Pflicht versäumt
habe und sprach im Gegenteil der Polizei den Dank für ihre Tätig -
keit au ».

Abg . Auer wandte sich hierauf in einer persönlichen Bemerkung

gegen die Aeußerung des Ministers , daß er es abgelehnt Hobe , der

Polizei feine Gewährmönner zu nennen .

tteue Plünderungen in Sraunftbweig .
Braunschweig , 22. November . ( MTB . ) Am Mittwoch

kam es in Braunschweig wieder zu Unruhen . Zu den späten
Nachmiitagssiunden zogen größere Trupps durch die Stadl , ohne
daß es zunächst zu Ausschreilungen gekommen wäre . Um die sechste
Abendstunde kam es auf dem Sicinweg zur Plünderuag der

Schaufensterauslagen eines Geschäftes . Bedrohlich wurde auch die

Lage auf dem Hagenmarkl . Wie die „ Lrauuschweigische Landes -

zeilung " meldet , mußte auch an diesem Tage die Schuhableiluug
teilweise wieder mit blanker Waffe gegen die Menge vor -
gehen . Ein Beamter der Schuhableiluug und mehrere Zivilisten
erlitte « Verletzungen .

Offistelle Absetzung des Sultans . Refet Pascha hat im Namen
der türkischen Negierung gestern offiziell den alliierten Oberkommis -
saren und den Vertretern der übrigen Regierungen die Absetzung
des Sultans Mehemed VI . und die Wahl Abd - ul - Medschids zum
Kalifen mitgeteilt .

halten hatten , waren in dessen Umgebung versammelt und hörten
die Reden einer Anzahl bekannter Vorkämpfer von vier Tribünen
an . Am 25 . November verhandelte der Kongreß das aktuell « Thema
„ Die internationale Lage und die einheitliche Aktion der Sozialdemo -
kratie gegen die Kriegsgefahren " . Iaures erstattete das «inleitende
Referat . Viktor Adler verlas dos Manifest der Internationale für
den Völkerfrieden . Weiterhin sprachen u. o. Haale , Troelstra , Klara
Zetkin , Daillant und unser alter August Bebel , der mit besonderem
Jubel begrüßt wurde . Alle stimmten in schönster Harmonie in der
Verdammung des Krieges und der Begeisterung für den Wettsrieden
überein . Mit dem Rufe : „ Krieg dem Kriege ! " schloß denn auch
Greulich den Kongreß , auf dessen nachhaltige Wirkung wir damals
die größten Hoffnungen setzten , um nach wenigen Jahren durch den
Weltkrieg die bitterste Enttäuschung zu erleben . M. Sch .

Eine llclkevburg in Thüringen . Prof . Alfred Goetze vom Ber -
llner Museum für Dölkcrkunde untersucht seit vielen Jahren «ine
der bedeutendsten Befestigungen des Keltischen Altertums auf beut -
schem Boden , die Steinsbur ? auf dem Basaltkegel des Kleinen Gleich -
bsrges bei Römbild . Es ist , wie Goetze im neuen Hefte der . . Prä -
historischen Zeitschrift " darlegt , der ergiebigste Zeuge für den Kampf
zwischen Germanen - und Keltentum um den Besitz Thüringens . Noch
heute bestimmen ihre Trümmer das Landschastsbild , obwohl jähr -
zehntelang diese mächtige Bolksburg als Steinbruch gedient hat . Da ,
Bild , das die Steinsburg mit ihren formlosen Wällen und Halden
früber darbot , konnte den alten Deutschen nicht als das einer Burg
erscheinen . Später haben sie dann den Wotan auf der Steinsburg
verehrt , lieber die keltisch « Buraenkiaukunst und auch über ihren
Getreidebau haben die dortigen Funde den genauesten Aufschluß
gebracht . Die planmäßigen Ausarobungen sollen fortgesetzt werden .

Kinderehen in Indien . Nach dem in Bombay soeben erschienenen
amtlichen Bericht der Pesölkerungsaufnahme für das Jahr 19Z2
wurden 18 Christen in Bombay , die das Atter von 5 Jahren noch
nicht erreicht hatten , verheiratet . Bon dielen waren 8 Knaben und
10 Mädchen . Ein Mädchen trat schon im Alter von einem Jabr und
zwei im Alter von ein bis zwei Jahren in den ehelichen Stand .
Zwei Knaben und zwei Mädchen heirateten im Alter von zwei bis
drei , drei Knaben und vier Mädchen im Atter von drei bis vier und
je zwei Knaben und Mädchen im Alter von vier bis fünf Jahren .
Der Bericht te ' tt nicht mit , was für christliche Ehen hier gemeint

»sind . S - ' - rn Kathslike « in Betracht krmmen , so besteht hier die
Vorschrift , daß keine ? unter dem Alter von 14 Jahren ohne be -
sondere Erlaubnis verheiratet werden kann . Noch dem Bericht
wurden aber 71 Personen im Alter von 7 bis 13 Jahren und 213
von 12 bis 15 Jähren verheiratet . Unter den Lnhänaern Zoroastcrs
befinden sich 7 Verheiratete unter ö Jahren und 84 im Atter von
5 bis 13 Jahren . Von Mohammedanern wurden 72 Ehen in einem
Alter unter 5 Jahren aefchlosien . Bei 298 Ehen betrug hier das
Aller der verheirateten Kinder ö bis 13 Jahre .

tverhart Hauptmann als Borleser . Gerhart Haudtmonn wird
am 24. Vooember in der Philharmonie ans eigene » Werken lesen .
Edwin Filcker wird aiS Dirigent und am Klavier mit dem Blüthner -
Orchester die Egmont - Ouverliire und da » Le - IluwKonzert von Beethoven
zur Darstellung bringen . Der Ertrag ist jür die Gerhart - Hauptmami -
Stijtung bestimmt .



volkische Heerschau in München .
Gründung eines groszvöikischen Bundes .

München , 22 . November . ( TU. ) Auf Veranlassung des Obersten
v. Tylander fand gestern abend eine Versammlung statt , in der
die deutsch - völkischen Führer , Reichstagsabgeordneter
v. Graefe , Wulle und Graf R e o e n t l o w sprachen . Oberst
v. Tylander erklärte , dah er und seine Freunds seit dem legten Sonn -
abend der Bayerischen Miklelparlei nicht mehr angehören , sondern
einer Bewegung , die in Zusammenhang mit dem Norden auch in

München starken Fuß fassen soll . Offenbar handle es sich um die Dil -

dung eines großoölkischen Bundes auch im Süden .

Reichstagsabg . v. Graefe erklärt «, es müsse die Bildung einer großen
Rechten in Deutschland erfolgen . Die nationalsozialistische
Bewegung begrüßte Graefe mit besonderer Wärme . Er erklärte
aber , daß man auf den Parlamentarismus doch nicht
ganz verzichten könne , vielmehr ins Parlament müsse , um dort
die gegnerischen Kräfte schachmatt zu stellen . Die konstituierende Der -

sammlung der neuen Partei Tylcmders findet am nächsten Mon -

tag "statt .

Mussolini —Hitler .
München , 22. November . ( TU. ) Der Führer der bayerischen

Nationalsozialisten , Hitler , hielt gestern zwei öffentliche Massen¬
versammlungen ab . Er verlas als Antwort auf die fozialdemokrati -
schen Interpellationen im Landtag eine Strafliste des interpellieren -
den Abgeordneten und erklärte , der Parlamentarismus habe
abgewirtschaftet . Die politischen Parteien bestünden heute
nur noch um ihrer selbst willen . Alle ihre Programme hätten ste
nicht durchführen können , und nur die Nationalsozialisten würden

trotz aller Verbote imstande sein , den Nationalstaat mit einem freien ,
selbstbewußten Volk « herzustellen .

Die Finanzkontrolle über Gesterreich .
Die Sozialdemokraten lehnen die Verantwortung ab .

Men , 22 . November . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Parteirat
der deutsch - österreichischen Sozialdemokratie , der heute tagt , hat be -

schlössen , daß die sozialdemokratischen Abgeordneten im Nationalrat

gegen den Genfer Vertrag und gegen das Wieder -

aufbaugesetz stimmen sollen , aber für das Verfassung s -

gesetz über den außerordentlichen Kabinettsrat . In der Begrün -
dung wird ausgeführt , oaß es der Arbeiterschaft nicht gelungen ist ,
infolge des Verrats der bürgerlichen Parteien die Unterwerfung
Deutsch - Oesterreichs unter die internationale Finanzkontrolle zu ver -

hindern , daß aber die Sozialdemokratie die Mitverantwor -

tung für diefs Derbrechen ablehnt und die weitere Derant -

Wartung der Bourgeoisie überläßt . Der Parteirat begrüßt es als

wichtigen Erfolg , dah es gelungen Ist , die Ausschaltung de , Parla -
ments und die Finanzdtttawr der Regierung durch ein Gesetz über
den außerordentlichen Kabinettsrat zu verhindern .

Wien , 22. November . ( WTB . ) Der vom Nationalrat eingesetzte
Eonderausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung das dritte Genfer
Protokoll gegen die Stimmen der Sozialdemokraten zum B e -

fchluß erhoben .

ein Feiertag .
Feiner , unaufhörlicher Regen , Schmutz auf allen Wegen , kurz —

dicke Luft . Mitten hinein in diese alle Jahre fast regelmäßig wieder -

kehrende Stimmung legt die evangelische Kirche den Feiertag , den

sie Bußtag nennt , und den nach ihrem Willen die in Sünden ver -

sinkenden Menschen dazu benutzen sollen , um einmal zur Selbst -
besinnung zu kommen , Einkehr bei sich selbst zu holten , ihr Gewisien

zu prüfen und alles Böse , was sie getan haben , zu bereuen . Und
in der Tat , wie an jedem dieser Tage haben auch diesmal wieder
die Kirchenglocken nach Kräften gebrummt und gedröhnt , gebimmelt
und geklappert , um die sündige Menschheit zu mahnen . Und von
den Kanzeln hat es in allen Tonarten auf die armen Schächer da
unten im Kirchenschiff herobgewettert . Aber wenn die Kirche aus
und man wieder draußen war , dann riß der Tag die Menschen
wieder in seinen Bereich . Man sprach vom Fleisch und Schmalz ,
die man nicht hat , und vom Dollar , den man erst recht nicht hat .
Man sprach von den Preßkohlen , von denen eine einzige schon
so viel kostet wre früher zehn Zentner . Und man fragt sich dann

wohl : Wer soll denn nun eigentlich Buße tun und wofür ?
Sollten nicht die an ihre Brust schlagen und Buße tun , die in un -

ermeßlichem - Ezoismus dem Volk alle diese Dinge : Teuerung ,
Wucher , Hunger und Not beschert haben , die großen Sünder ? Man

merkt , man sieht nichts davon . Sie sind übermütiger und selbst -
gerechter denn je. Für das schaffende und für Tage - und Stunden -

lohn arbeitende Volk ist der Bußtag aber ein Einbußetag , denn die

christlichen Fabrikherrcn denken nicht daran , für den Bußtag Lohn
zu zahlen , und so müssen die Arbeiter einen ganzen Tagelohn ein -

büßen . Inzwischen aber rüsten sich die Masten in dieser Riesen -
stadt , um am kommenden Totensonntag auf ihr « Art der Toten zu
gedenken , jener Toten , die im Fron des Alltages dahinstarben und
der zehn Millionen Toten des Weltkrieges .

stufklärnng ekner MsllwnenunteMlagung .
Diebe , die sparsam gewlrtschaskek haben .

Mit ausländischen Devisen im damaligen Werte
von über zwölf Millionen Mark durchgebrannt war ,
wie wir seinerzeit berichteten , Mitte September d. I . der bei deni
Bankhaus LZwenhsrz in der Unioersitätsstraße angeüellt gewesene
Kassenbote Werner . Wie die Ermittlungen der Kriminalpolizei
ergaben , hatte der ungetreue Bote die Unterkch ' agung von langer
Hand vorbereitet und mit feinem Bruder die Flucht er »
griffen . Den Kriminalkommissaren Dr Göffch und Riese , die mit
der Fahndung auf die Flüchtigen betraut waren , gelang es fest -
zustellen , dah sich die Defrauoanten noch Bad Wildungen
gewandt hatten . Auf ihre Benachrichtigung hin wurden dort beide
Brüder gestern festgenommen und nach Berlin transportiert . In
ihrem Besitz wurden noch einige Millionen Mark
aus dem veruntreuten Gelde gesunden . Den recht erheblichen Rest
aber hatten sie auf die . hohe Kante " gelegt . Wie festgestellt wurde ,
hatten sie nämlich den größten Teil in einem Vorort
von Verlin vergraben . Die Beamten sind nun mit den
Verhafteten dorthin unterwegs , um den Schatz zu heben .

Ein gewissenhafter Droschkenkutscher .
Er verdient es in der Tat , der Mit - und Nachwelt erhalten

zw bleiben — der Name des wackeren und ehrliche " Führers der
Pferdedroschke Nr . 1842 . Ein Herr mi ! einig ? m Gsväck ließ sich
nach dem Potsdamer Bahnhof fahren — in der Pferdedrofchk «
Nr . 1842 . Hier bezahlte er dem Kutscher die durch den Fahrpreis -
anzeiger angezeigt « Summe , multiplizierte mit 300 und die von dem
Rosielenker verlangte Gabühr für das beförderte Gepäck . Dann
entfernte er sich, um einen noch recht günstigen Plötz in seinem
Zuge zu erwischen , und ein D' evstmann schleppte das Gepäck ab .
Als der Dicnstmann bald danach zurückkehrte , erfuhr der Führer
der Droschke Nr . 1842 von dem Dienstmann , dah er das Gewicht
des Gepäcks überschätzt hotte . Er versucht « nun mit allen
Mittilu den Fahrgast zu finden , und begab sich, als ihm das nicht

gelang , noch der Hauptverkehrsstelle des Polizeipräsidiums in Ehar -
lottenburg , wo er die zuviel erhobenen 20 M. deponierte
Da sich bisher der betreffende Herr nicht gemeldet hat , sind die 20 M.
der Polizeihauptkasie überwiesen worden , die das Geld für einen
wohltätigen Zweck verwenden wird . Der Name des Führers der
Droschke Nr . 1842 ist Wilhelm Piontka .

Die neuen Stadtbahufahrpreise .
Zum 1. Dezember werden bekanntlich die Fahrpreise im Der -

liner Stadt - , Ring - und Vorortverkehr erhöht . Sie
betragen für die erste Preisstufe 30 M in der 2. Klasse ,
2 0 M. in der 3. Klasse . Für jede weitere Preisstufe werocn
Zuschläge von je 6 M. in der 2. Klasse und 4 M. in der 3. Klasse
berechnet . Monatskarten kosten in der ersten Preisstufe
720 M. in der 2. Klasse und 480 M. in der 3. Klasse . Für jede
weitere Preisstufe werden Zuschläge von 120 M. für die 2. Klasse
und 80 M. für die 3. Klasie berechnet .

Die Zukunft der Berliner Häfen .
Die Verhandlungen wegen der Zukunft der Berliner Häfen

haben jetzt , wie eine Korrespondenz erfährt , insofern ein Ergebnis
aufzuweisen , als das Angebot eines Konsortiums vor -
liegt , das die Bildung einer großen Berliner Hafen -
Aktiengesellschaft unter Beteiligung der Stadt vor -
steht . Es wird geplant , daß die Stadt ihre Häfen , Speicher und
Ladestraßen der Aktiengesellschaft auf Grund des Erbbaurechts
auf 50 Jahre zur Bewirtschaftung überläßt . Gcacnleistungen sollen
«ine einmalige nennenswerte Abfindung durch die Aktiengesellschaft
und eine angemessene Gewinnbeteiligung der Stadt sein .

120 Mark öas Markenbrot .
Die erhebliche Steigerung der Kohlenpreise ( rund 5,60 M. je

Brot ) und die vom Schlichtungsausschuß festgesetzte Erhöhung der
Arbeitslöhne in den Bäckereien zwingen , wie das Ernährungsamt
der Stadt Berlin mitteilt , zu einer Heraufsetzung des Preises für
Markenbrot auf 120 M. , der M a r k e n s ch r i p p e n auf 4,50 M.
vom 27. November ab .

Umtausch der Germaniamarke » .

Das Reichspostministerium gibt bekannt , daß die Germania -
marken , die mit Ablauf des Monats Oktober ungültig geworden
sind , noch bis Ende Dezember gegen andere Wert -
zeichen umgetauscht werden dürfen . Postkarten , Karten -
briefe , Postanweisungen , Briefumschläge und Streifbänder mit ein -
gedrucktem Germaniawert st empel ohne nachgeklebte Ger -
maniamarken können aufgebraucht werden . Wenn aber auf
ihnen Germaniamarken nachgeklebt sind , müssen sie ebenfalls bis
Ende Dezember umgetauscht werden . Der Ausbrauch der Vordrucke
mit Germaniawertstempel ist zugelassen worden , um nicht das Pa -
pier der Vordrucke nutzlos werden zu lassen .

Fabritbrand bei Potsdam .

Ein großes S ch a denfeuer hat die Märkischen In -
dustrie werke in Golm bei Potsdam heimgesucht . Aus noch
nicht aufgeklärter Ursache brannte dort ein Teil des umfangreichen
Unternehmens , hauptsächlich die Holzbearbeitung , bis auf den
Grund nieder . Sämtliche Holzverarbeitunnsmaschinen sind ein
Raub der Flammen geworden . Dem Vernehmen nach soll alles
getan werden , um eine Stillegung des Betriebes zu ver -
hüten . Der Schaden ist durch Versicherung zum Teil gedeckt . Das
Feuer brach in wenigen Minuten aus und es war nicht mehr viel
zu retten . Ueber die Ursache steht noch nichts Genaues fest .

Ein Fund von Menschenknochen beschäftigt die Kriminalpolizei .
Beim Fußballspielen aui dem Exerzierplatz zwischen der
S e y d l i tz - und der Krupp st raß « stießen Schüler auf
Knochen , die zum Teil ganz an der Oberfläche und zum Teil leicht
verscharrt unter ihr lagen . Es waren zwei Bein - und Arm -
k n o ch e n. Drei weitere Knochen wurden dann noch in der Gegend
des früheren Munitionshauses gefunden . Das Institut für Staats -
orzneikunde in der Hannoverschen Straße stellte fest , daß alles
Menschenknochen sind . Wie sie an den Fundort gelangt sind ,
bedarf noch der Aufklärung .

Genehmigung der erhöhten Wohnungsbauab�abe . Der Ober -
Präsident hat die von den Berliner städtischen Körperschaften be -
schlossene Erhöhung der gemeindlichen Wohnungsbauaboabe von 25
auf 75 P r o z. genehmigt . Die Erhöhung wird mit Wirkung vom
1. Oktober 1S22 an erhoben .

PoRzeischlltz in der Drokkommifsion . Am 5. Oktober wurde in
Charlottenburg im Gemeindeschulhaus der Joachims »
thaler Straße von der Brotkommission ein Schupobeamter her -
beigerufen , um dem Andrang zu wehren . Dabei kam es zu einer
Auseinandersetzung zwischen dem Schnpob . ' amten und einem Mann ,
der dos Vorgehen mit blanker Waffe als unnötig bezeich -
nete . De ? Mann , dem jetzt Strnlv ' riolgung wegen angeblichrn
Widerstandes angekündigt worden ist , bittet alle Zeugen des Dar -
salles , ihr « Adressen zu senden an G u st a v Beyer , Eharlottenburg ,
Dismarckstr . 27 . Auch die Zeugen , die ihm schon damals ihre Adressen
gaben , werden gebeten , das zu wiederholen , weil er die Rot - zen ver -
loren hat . Alle Porto - und sonstigen Auslagen will er zurück -
erstatten .

Prolest Versammlung Fechenbach . Die vom Schutzverband
Deutscher Schriftsteller ( Ortsgruppe Berlin ) anberaumte
Versammlung findet nunmehr Donnerstag , den 23. November ,
8 Uhr im großen Sitzungssaal des Herrenhauses , Leipziger
Straße 3. statt . Das Referat hat der Verteidiger Fcchenbachs ,
Iustizrat Dr . Bernstein , München , übernommen . Karten
( unentgeltlich ) werden im Bureau des Schutzverbandes , Schöneberger
Ufer 25, von 10 bis 2 Uhr ausgegeben .

Sport .
Rennen zu ZNariendors am Mittwoch , den 22. November .

l. e n n c n. 1. Ponircsina tLichtenfeld ) , 2. Hzsfnunq I ( Przyrembt . l ,
». Dividend « (B-isct ) . T° w: 85 : 10 . Platz : 13, 89, 13 : 10 . Ferner liefen :
Moritza (4. ) keine Wetten . Lumpi , Erich I, Manila I, Ouaecker (bisqu . ) .

2. Rennen . 1. Sylvester ( Naupper it . ), 2. Prekusa ( Weidmilller ) .
3. Heidemann ( Alb. Freund ) . Toto : 60 : 10 . Platz : 24, 49, 23 : 10. Ferner
liefen : Maro III i' 4.), Ranette I, Mariechen H. , Balazzo II, Turbinelluo , Clär -
chen M. , Dien « IN, Liese E. , Abd. Tilver , Glllelodirndl , Marschall Hindenburg ,
Favorita L.

3. Rennen . 1. Agi ( Herm. Schlensner ) , 2. Hartstein <M. Rinatuo ) .
3. H- iderose P. (Lichtenfeld ) . Toto : 20 : .10. Platz : 13, 12 : 10. Ferner liefen :
Fridolin III (4. ). Tcllc , Snschadell .

4. Nennen . 1. Beta ffiirl ( ®ro6m «nn ) , 2. Manteuffel lWeldmilllerh
8. Besste Worty ( Dülemann ) . Toto : 35 : 10 . Platz : 11, 10, 12 : 10 . Ferner
liefen : Breeade l<. ) di - qu. , Albatroo , Jung Bergfried . Oroezlan ldi - qu7>.

5. Rennen . 1 Wassander ( 0. Rletnau ) , 2. Deborech W. ( 0. Jürgens ) ,
8. Walfisch ( Fr . Teschie) . Tolo : 56 : 10 . Platz : 17, 25. 21 : 10. Ferner Uesen :
Willkllr (4. ), Firn , Brllnhild «, Anton ( als Zweiter disqu . , 80 Proz . der Platz .
wetten zurück) .

6. R e n n e n. 1. Nachtfalter fW. kemzer ) , 2. Pr . Magowan IM. Rlnglus ) ,
8. Balkonti ' nig ( Schröder ) . Toto : 15 ; 10. Platz : 14, 19, 98 : 10. Ferner liefen :
Foliannisfeuer (4. ), Margot I, Winz , Paula Bingen , Polly , Maltdnig I, Baron
Agwortn .

7. Rennen . 1. Baron Watts lC. Treuherz ) , 2. Serard A. fF. Schmidt ) ,
8. Peter I <M. Ringius ) . Toto : 198 : 10. Platz : 21. 13. 16 : 10. Ferner liefeil :
Ottomar (4. ) keine Wetten , Pieque ldisqu . ) , Rebzweig , Gudrun II, Flora
Bingen , Marfllzall Hindenburg , Tllenstein , Fafner Woodli .

» . Rennen . 1. Gregor I ( gouvrer fr . ), 2. Wilhelmina fAlb . Freund ) ,
8. Long Carl (E. Treuherz ) . Toto : 76 : 19 . Platz : 19, 81, 14 : 19 . Ferner
liefen : Falter (4. ), Weddigen , Franke I, Zeitgeist , Echliv », Amorette . Evelyn «.

Groß - öerliner partei - Nachrichten
der vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

Zungsozlalis ! - ». Gruppe Treptow . Heute Donnerstag , abend » 7) 4 Uhr,
im Zugendheim Elfenstr . 8, Vortrag »SN Dr. Berger : „ Die Verfassung von
Weiwar " .

Oswer�schQstsbewegung
Ausserordentliche Rüstungen der Arbeitgeber .

Dom Zentrolverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Sollen die Gewerkschaften ihre Aufgaben in der gegenwärtigen

schweren Zeit restlos erfüllen , so müssen ihnen von den Mitgliedern
die vier erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt werden . Das
ist um so notwendiger , als auch die Arbeitgeber darauf bedacht sind ,
sich zur Wahrnehmung ihrer Interessen einen reichlichen Fonds zu
schaffen . Hiervon legt folgendes oußerrrdentlich wichtige Rund -
schreiben der Bereinigung der Deutschen Arbeitgebcrvcrbände
Zeugnis ab :

Rundschreiben Rr . 259 .
Tgb . Rr . 1/45 184 . Berlin , den 31. Oktober 1922 .
Wir haben unseren Mitgliedern durch Rundschreiben Rr . 252

vom 18. Oktober 1922 Kenntnis gegeben von dem Beschlüsse der
Mitgliederoerjammlung betr . Nacherhebung für das Kalenderjahr
1922 in Höhe des diesjährigen doppelten Jahresbeitrages , d. h. es ist
der im März festgesetzte und bereits gezahlte Jahresbeitrag für 1922
noch einmal in doppelter Höhe nachzuzahlen . Wir wiederholen
das Ersuchen um umgehende Einsendung des Betrages und be -
merken erläuternd :

Die Nachtragserhebung ist deshalb notwendig , weil die laufenden
Mittel zur Deckung der ordentlichen Ausgaben nicht mehr ausreichen ,
so daß bereits ein größeres verzinsliches Darlehn aufgenommen
werden mußte . Der Große Ausschuß war « instimmig der Meinung ,
daß der Vereinigung die erforderlichen ' Mittel zur Durchführung der
ihr überwiesenen Aufgaben unbedingt von den Mitglieden zur Ver -
fügung gestellt werden müßten . Auf seinen Vorschlag hm hat des -
halb die Mitgliederversammlung einstimmig die oben erwähnte

Nacherhebung beschlossen .
Wir müssen darauf dringen , daß diesem Beschluß umgehend

entsprochen wird , da in der Tat sonst die Arbeiten der Bereinigung
leiden müssen . Wir ersuchen deshalb um Einsendung des fälligen
Betrages an unser Dankkonto : Distonto - Gesellschaft , Berlin W. 8,
Unter den Linden 35 .

Der Schatzmrister : Der Geschäftsführer :
gez . Schultze - Rhonhof . gez . Dr . Tänzler .

Die Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände verlangt
also einen dreifachen Jahresbeitrag von ihren Mitgliedern , den die
Unternehmer gern zahlen werden . Sie wissen , daß damit nur ihren
Interessen gedient wird . Den Mitgliedern der fteien Gewerkschaften
erwächst die Pflicht , alles zu tun , um einmal die heute mehr als

notwendige Kampfkraft der Gewerkschaften zu erhallen , um aber auch
gegen alle Eventualitäten der kommenden Zeit gewappnet zu sein .

Ein Notschrei der Vertvaltungsbeamten .
Der Reichsbund der Derwaltungsbeamten sendet uns folgende

Entschließung :
Die geradezu wahnsinnigen Preissteigerungen , die trotz Sinkens

des Dollars unablässig anhalten , treiben die Beamten insbesondere
der Besoldungsgruppen 1 bis 8 geradezu zur Verzweiflung . Alle
fast regelmäßig unzulänglichen Ausbesserungen gelangen zudem so
spät zur Auszahlung , daß die erbärmlich geringen Beträge bereits
wieder etwa um ein Drittel ihres Wertes gesunken sind , wenn sie
wirklich zur Auszahlung gelangen . Der Reichsverbond der Der -

waltungsbcamten stellt fest , daß z. B. bei der Universität Königs -
berg am 28 . Oktober noch die Gehallslisten nach dem Stand der

Besoldung für September aufgestellt worden sind . Selbst in
Berlin sind die om 7. November vom Reichstag bewilligten Nach -
Zahlungen bei vielen Behörden bis zum 21 . November noch nicht
ausgezahlt worden . Zum Beilviel bei der Charit - , den Staats -
theatern , der Universität , den Museen , der Staatsbibliothek , der
Akademie der Wissenschaft u. a. m. Mit Rücksicht auf die außer -
ordentliche Notlage der geringftbesoldeten Beamten wenden wir uns
an die Oeffentlichkeit , in der Erwartung , daß den Bedürftigen die
ihnen zustehenden Beträge sofort gezahlt werden , ohne daß : rst
erhebliche Valutaverluste «intreten .

Zur Notlage der Handelshifsarbeitcr .

Tausende Handelshilssarbetter des Einzelhandels und des

Großhandels befinden sich in verzweifelter Lage . Ein ver -
heiraieter Arbeiter mit Kind erhält im günstigsien Falle nach
Abzug der Sievern und der gesetzlichen Beiträge im Einzel -
Handel , den Kauf - und Warenhäusern wöchentlich 4200 M. , im
Großhandel im Durchschnitt höchstens 5400 M. ; ein großer TeU von
Familienvätern noch weniger Nach gewissenhaftester Berechnung
betrug das Existenzminimum einer dreiköpfigen Familie in der
Woche vom 30. Oktober bis 5. November 1922 9930 M. Inzwischen
sind die Preise noch weiter gestiegen . Wenn die Arbeitgeber des
Handelsgewerbes noch «in Fünkchen soziales Empfinden besäßen ,
so müßten sie sofort dem dringenden Verlangen nach einem gerechten
Ausgleich , den die schlechtbezahlten Handelshilfsarbeiter aller Grup¬
pen bestimmt erwaiten . Gehör schenken , trotz der vereinbarten Lohn -
Verträge . An die Arbeitgeber verbände wird man allerdings ver -
geblich appellieren . Wenn nun aber wirklich einmal ein Ar b e i t -
g c b e r angesichts der Notlag « der Arbeiterschcst seinesBetriebes außer -
ordemliche Zulagen gewährt , wird i ' mi eine Konventional -
strafe bis zu einer Million Mark rücksichtslos auferlegt .
Die Durchiführurig der Anweisungen der Arbeitgekxrorzanisationen
durch die Arbeitgeber wird so durch Zwang noch besonders gesichert .
Davon sollten alle Arbeitnehmer lernen . Nu- ' durch
einmütiges Zusammenhallen im Deutschen Trans .
portarbeiter - Berband kann die Arbeiterschaft des H a n -
delsgewerbes ihre Roltoge lindern , annebmbgre Lohnver -
hällnisse erzielen .

Es mnss geschimpft werden .

Wir berichteten kurz über die Poriser Konferenz der Bau -
arbeiterorgani ' ationen . Die Konserenz wurde auf Wunsch der
französischen Bauarbeiterorganisation einberufen , um die Mittel
und Wege zu finden , eine Ueberflutung Frankreichs durch fremde ,
von den französischen Unternehmern angeworbene Arbeiter zu ver -
hüten . Zu diesem Zweck beschloß die Konferenz ein internationales
Ucberwachungsbureau für Ein - und Auswanderung zu errichten .

Die „ Rote Fahne " macht nun das Gegenteil daraus . Sie
erzähll ihren bedauernswerten Lesern , daß „die Amsterdamer damit
den berüchtigten Plan Le Troques durchführen , deutsche Arbeits -
kräfte in Frankreich unter Militärbewachung und für Markentloh -
nung im Interesse der dcutsch - französtschen Wirffchaftsvereinigung
der Stinnes und Konsorten zu oerwenden . Die deutschen Gewert -
schaftsinstanzen , die vorgeben , die Stinnes - Politik im Innern zu
bekämpfen , sind aktive Helfer , ste international durchzusetzen .
Stinnes - Politik , Stinncs - Reqierung und Amsterdam sind Früchte
derselben Arb - itsgemeinschafi , die die erbittertste Feindin der
Klassenkampfpolitit und dgmit der Betriebsröte ist . "

So betreibt die „ Rote Fobrm " die AufklSärunq der Arbeller !
»

Dom Verband sozialer Baubetriebe wird uns dazu noch mll -

■reteilt , daß sich seit Abschluß des Vertrages zwischen ihm und dem
Aktionskomitee für die zerstörten Gebiete Nordfrankreichs zahlreiche
Arbeiter , Kaufleute und Techniker bei ihm um Arbeit in Nord -

frantreich beworben haben . Der Berbond sozia ' er Ba " betrieb «
bittet uns , mitzuteilen , daß die Verhältnisse bis jetzt noch nicht
bis zur Inangriffnahme praktischer Aufbauarbeiten gediehen sind ,
da über die Durchführung des Dertrages im einzelnen zwischen dem
Derband sozialer Baubetriebe und dem Aktionskomitee für die zer -
störten Gebiete Nordfrankreichs noch Verhandlungen stattfinden .
Sobald Arbeitskräfte für den Wiederaufbau selbst benötigt werden ,
wird dies der Verband sozialer Baubetriebe durch die Presse bekannt -

geben . Auch vor Annahme von Arbeit für Nordfrankreich muß

gewarnt werden . In jedem Falle wende man sich vorher an den

Deutschen Bauarbeiterverband um Auskunft .



TaS Elend der Hausgehilfen .
Ruf den Artikel , dem wir unter vorstehendem Titel Raum ge -

geden haben , sind uns verschiedene Zuschriften von Hausfrauen zu -
gegangen , die sich mehr oder minder scharf gegen einzeln « Behaup -
tungen der veröffentlichten Zuschrift wenden . Allgemein wird b«.
stritten , daß die Entlohnung eine so niedrig « sei , wie in dem Artikel
angegeben ist . Der Lohn eines Mädchens für alles betrag « 10 <W
bis 1500 M. monatlich ! nur Anfängerinnen hätten weniger .

Die Einsenderinnen mögen in diesem Punkte recht haben . Tie
ü ersehen dabei jedoch , daß auch dieser Lohn nicht zur Wiederbeschas »
sung der Kleider ausreicht , geschweig « denn zur Rücklage von Er -

(parnissen, sei es auch nur in Anschaffung von Wäsche für die Aus -
teuer .

In einer Zufchrift , der wir gern teilweise Raum geben , heißt
es u.

Do » best « wäre es , einen Ausschuß von Hausfrauen und auch
Hausgehilfen zu bilden und dann in Sitzungen , die vielleicht
alle Monat einmal stattfinden müßten , oll « Fragen ruhig und
sachlich zu besprechen ohne gegenseitige Kräntungen . Dem Re -

sultat dieser Besprechungen müßten sich natürlich Gehilfen wie
Hausfrauen unterstellen . Rur wenn beide Teile ohne Gehässig -
leiten miteinander arbeiten , wird auch diese Hausgehilfenfrage
endlich mal zur Zufriedenheit geregelt werden . Solange gegen -
einander gearbeitet wird und jede Partei nur die schlechten Seiten
der anderen sieht , wird kein Frieden werden . Die Zeiten sind so
schwer , daß es ein Unrecht ist , zu hetzen .

Es ist zweifellos bei unserer rasenden Geldentwertung das
mindeste , daß allmonatlich eine Rsuregelung der Löhne stattfindet .
In Gewerbe , Handel und Industrie findet immer mehr bereits alle
14 Tage «ine Neuregelung der Löhne statt . Nicht wir , die uner -
träglich gewordenen Zustände wirken verhetzend .

Ei « Beispiel von vielen .

Man schreibt uns :
Wie die Delegierte « nach dem Reichsbetriebsrätekongreß ge -

wählt werden , dafür hier ein kleines Beispiel .
Nachdem in zwei stattgefundenen Betriebsversammlungen der

LEGAf . II , Gerichtstraße , die KPD . nicht auf ihre Rechnung kamen ,

im Gegenteil ihre Resolutionen abgelehnt und gegenteilig lautende
Entschließungen angenommen wurden , gingen die Kommunisten im
Betrieb mit Listen hausieren , die folgendes besagten :

Am 23. November soll der vom IZer Ausschuß einberufene
Reichsbetriebsrätekongreß zusammentreten . Ihm fällt die Aufgabe
zu, Mittel und Wege zu finden , die das Los der Arbeiterschaft er -
leichtern . Diese Aufgabe kann aber nur gelöst werden , wenn die
gesamte Arbeiterschaft des Reiches hinter diesem Kongreß steht . Die
Betriebsräte der Apparatefabrik , die die Notwendigkeit der Ein -
berufung eines Reichsbetriebsrätekongresses «ingesehen haben , emp -
fehlen Euch als Delegierte ( folgten die Namen ) . Bekundet durch
Einzeichnung in diese Liste Eure Zustimmung für diese Kollegen .

So wurde „ gewählt ' . In Wirklichkeit ist der angebliche Ve -
triebsrätekongreß nur ein Kongreß der KPD .

Bcra�twortlich tllr den redakt . Teil : Victor Schi «, Berlin : für Anzeiqen :
Th. Slocke , Berlin . Berla » Borwärit - Berlog ®. m. h. H. . Berlin . Druck:
B»rwärt ». Buchdruckerri u. Berlagsaniialt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenftr . i

Bei Nieren - , Elasen -

und Frauenleiden ,

Harnsäure , Eiweiß ,
Zucker .

1021 - ■ IDOOO Badegäsie .
WAmm «HefenenaiuCfe

Scfori/Ten und billigste

Bezugsquellen durch

Fiirsil . Wildunger

Mineralquellen A . - 0 . «
Bad Wildungen . 29

ßperuhaus
VI, unr :

Oberen

Sciiaanpielhaus
7V, Uhr

Peer Oynt
Jeutseh . Theat
Tt , Uhr ; KSnlz

Richard II .
( Altzander Melssl )

lisiitrspiele
I Uhr : Timotheus

i » flagranti

fr . Sekiaspislh.
( Karlstrnte

Vit Uhr Laiher
( die Nacmlgail v
Wltltnbtra )
Cantral - Thanter

7»/ , Uhr ; Die Zelt
wird kommen

d. Opüroüafls
� v - Parsifal
Große Volksoper
Im Theat . d. Westen »

' ■' . ümi. Daliia
Intines löeater

( U. : Frau Adas G m
b. H, — Die Spelunke

Luttinlalhaus

d: DirHutürgatte
Uatropol - Theater

a' BewIöfk- Ssrlii
Utues Operett . - Th
7*/. DI * schwarze

Kos «
Naues Th. am Zo «
V/i Uhr Dorlne

und d * r Zufall
HauesVslkstheater

u. �Hiöiaßi Krämer
Renaissanea - Th.
Haroenb . rgstr . 6

TV, Uhr Daa Band
Vorm Tode

Erste Warnang
Sohlllsr - Tli Charl .

« uhr Hosg Beraii
Thalia - Theater

uh ? Prinz Don Juan
Th. a. Noilendortpl .

"' «u- BeinMüD ! ] . . .
Th. Grand Gu. ' gnol
hauptstr . 144. 8U. ;

Sitrutnuliianer i. l
rhintm Ö. KomminCml. Itr

7",u . : Sch! emihl
Vallner - Theater

» U. Die kleine
SGndcrln

Operette v. Cilbrri
ni. Guido Thielscher

Jtoraödlenhaus
7.JII: Die

Rrwacbseoen

Volksbühne
!>/, Uhr

Die Lüge

Less5ng - Tb .
Heute bis Sonnt . 7' / ,

Der Biberpelz
Vtontag 7 Paust

flnl . KB»stler -I!i .
Heute b. - onnt . 71/»
Kith « Dorsch in:

uiKelzi. Diüsre
Moma « V/t Uhr

Madame Sans - G«ne

URANIA
Taubenstr . , 8 Uhr

Ernstes u. Heiteres
l . d. deutschen Bal¬
lade — Kl. aal .
5Vi Uhr : Stahlgl ,
u. ßronzes . atuen .

Invalidenstr . diUhr
Die MarkBranden
bürg . — Ki Saal
8 Uhr : Reiher ,
Storch , Nestlliicht .

Joties Capriee
»/, Uhr

Meyersteins
Liebesnacht

usw. mit

Siegfr . ßsrisch

Theater 1. d.

Königgräiz. Str .
U. : jßdiüV. IfliSlJfl

fr : Wood. Gtsdi. Rrsiiisr
onnab r.. >. Maie
Der prachtvolle

Hahnrei
Tragische Posse

t -on Crommelynck
ttirii Inte . Ott« utbihr.
JiS. Riemanr, FriedaR.dtard,
Rd». Hanrledt. Bai:. Kies;

Berliner Th .
Allabendlich 8 Uhr :

Madame

Frltxi Massary a. G
Roberts . Win. Haskel

Residenz - Tb .
läßlich 8 Uhr :
Gantsplel

Hiöiarii Itlezaiüier
als Schlafwagen «

Kontrolleur
Ha»! Armlädt. AdeleSandeod

H. Bettdur

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Erik ' a Cllssner

Llssl. i Kokoite
Personen unt . 18 J
haben keinen Zutr .

Kleines Th .
Tügl . 8 Unr Die

Unmoralischen
Lustsbiel

von LotharSchmid !
Carola Toelle

OlgaLimburg, ia' - Falbe»'
rta ». Kalsw-Tib

* 1 W'

ni8at . a. R8ttlifls.Tof
Moritzplatz 16077
jeden Abend 7>i , U.

und Sonn -
tar nachm

3 Uhr

EUTE -

Sänger
% olka

v preis « !
Vorvkl 11 l ' /ju 4 «

Tüeater des Ostens
( Roae - Tneater )

7»/4U. DerToJder
Lady Peanbroke

Sasino - Theater
DaraeoaSdilajer! 8 Uhr

Mellen

NSsifd
Varietö -

Spielplan
Rauto csstattet I

Relctaafaallen ' Tb.
Allabendl . 7>/ , Unr

SoiiiligDachffl.3 0,
halbe Preise
STETDHER

Sing .
Dinliofl-

Bratt' l
mwi ii.

Walballa - Theat .

Die tolle Lola
Ausik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Täiil . 8 Uhr

Snternat .

Variete

Circus
Busch

l z1;«. �£g- a viu.

Der Kood als

HopfreciiDer
I iZirkus - Sens u
Manegeschaust .

Die MeiWeo
m. AmandaUndatr

| o. Roond Gobkardt|

Romische Operl
| (71 j) Dir . : James Klein (TV,)!

Die große internationale
Revue In 25 Bildern :

B u r o p a

spricht
davon ! !

Debertrlfft Paris und London an I
Pracht und Ausstattung und Ist j
das Fabelhafteste , was aui I

j einer Buhne gezeigt worden Ist. 1

Is PracM - BalleMel !
120 0 PiUwirttende ! !

Mister Jackson v. Albambra . !
| Tbeater in London mit seinen [

en £llscfaen Girls .

Hauptdarsteller
Margit Suchy , Rosa Felsepg , I
Balzer - Llchtenslein , Max Lande !
Albert Kutzner , Bruno Kästner , j
Arnold R eck . MIzl Metel ka, Else I
Rotal , Walters , Spira , Bartels usw |
Vorverkauf uonnterbrochen .

Germania

E. Richter
II4, Cbaineeir. HD

❖
Brati Dooncntig

den 23. Nov. 22;

OrJalzer - Aleod
bei gutbesetrt .

Orchester
Anfang 8 Uhr

Jeden Donnerst
Konzert mit

anseht Faml «
lienkränzeben
Jeden Sonntag

( iorddeutsche

Sänger
�

Nachdem Ball

foiwrlm
Ünhgrhciltvngs - Varfel�

4Dhr | 8 Uhr
Der beliebte I Das sensationelle

Nachmittags - Tee ' Varletä - Proeramm
Ab 1t Übri Ecmor , Stimmung , besang

mit grossem Orchester .
Varsflqrtlohs Fflohe . 6rotec Blsr - Abtclhni «.

PATENTE
Dr Bogdahn , CtuUflri
d Treuh . - Verein berat.
Ing. S1 61. Dibdiin. Str. 3. •

Wiking - Pala §f
( Frltdrich - WllheliiisHdHsch » Tliea er) / Ctniswestr . 30

Heute :

Das grofie Eröffnungsprogramm

« r

ßj Kikeriki . . . ! !
OpcrcttcnnovIlÄl in t Akt
Musik von HUGO HIRSCH

mll
Ida Van 6 s Maria West / Richard Senlns

Herb rt PaulmGUcr / A. HaHenfeU
E. G. Tan dar / A, J, v. Hake
Regie : Curtv . Mellendorf

MARIE ANTOINETTE
Der grobe Ifa - Film
In der Hauptrolle :

Diana Karenne

NEUE TÄNZE
von

Hanns Gdrard und Anna Medwcdewa

Jonnys Original - Jazz - Band

« " n. 9 Uhr

i

Geich oasene
Voratcl . ongen

Gol ' zstraße 9
Nollerdori 1613

Allabendlich i ?, , Uhr ; Das neas
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v II —2u abbOhr abends

■ Änkanl

KüDigstor
, Neos

WMJ ?
rchlt Tagespreise I

Messing , Kupfer ,
Blei , Zink ele .

Krause
Pianos

zur

Miete
Ansbacher Str . I,

Ed: KirilnimtiiB !

der Hausfrau sind

blitzbianke Schuh ,

geputzt mit

Nigrin .
Schwarz , braun , gelb u. weis .

aenerahrertretnng nnd Lager : Adolf Relmsciiüasef ,
Berlin S 42, Luisenuier 40.

feSHL�
iassteilEDp t

"ollendet
■aparte Modelle
j eiche . Innen
j mahagonl , bis w
j zu den al er- P
j feinst AuslQhr . w
] prelswerti P

Sänstiä für »
kunentuiilosseae ?

Reflektmtgo I f».

„Berliner >

jjföbelhaus "�
Koritz ►

S){irschow: lz*
SiidoKton

| Ska' iher Str. 25
lioctibaiin

Kottb . Tor I

iTTTTTTTTB

Das

Schulprogramiri
der

Sozialdemokratie
v RICH. LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
[ilr Eltem. Lehrer u.
erzieher , fn dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zufammenge| leUt
sind, sondern auch die
nächsten Möglichkeit
zur schrittweisen Er-
reichun«? des Zieles

dargelegt werden -
Preis Mark 1C5, —

Budihandiung
Vorwärts
BERLIN S\ V63

LINDENSTR . S

StellegaogeiiDte

|
finden im Vorwärts 1

WeSMW .

tauringe
billiger

DokaL - Gold 900 gest .
von 4000 . — M. an

333- 585 io midier Soswahl .
Namen und Etuis umsonst
Apparate , moderne Ehrin e

Traormgfabr . Alb. TliaUCo .
I. Gnsdiäft: t . 19. SeydelslräSe 5 (Spittelaarlt )
2. Mält : Clmrlcttenlmni. BisnurirtDä » 76

(Bntergnndbalin Sophlä-Cinrlotte Plnti)

Gold
Silber - Platin :

' Gescnstande , Bruch "

Zabngebisse
• kaufen zn nnüborbietbaren "

Preisen

: GebrQder Fuhrmann, :
Kollendorfstr . 39 .

Naafelsiolle
marine Cheviot , sc vere Anzugware ,
sehrpreiswITrikotag üir Damen Herren
u. Kinder . Neuheiten In Damen - i - ntal

Ella Dehmel , Neukölln ,
Niemetzstr . 9, Nabe Richardplatz *

Telephon : Amt Neukölln 469. »

Gold - undSilber - I
zu höchsten Preisen verkauft man In der

Trauringfabrik Alb . ThaS & Co .
1. Geschalt : C 19. Seydelstr . S ( Spittelm ) Zentr . 3268
2. Geschäft Cbarlottcnburg . BlamarckstraBe 76

( Untergrundbahn Sophie - Cnarl . - PIatz ) .

TERPEHTINOLWARE IN DOSEN MIT BANDEROIE

Gold
Silber - v Brillanlen

■Plailn,aUeNOazcn
imren , zahnrtebisse
■ Hohe Ankanf . prci . e >

Hodam
Linkstraße 46

Ecke Pot . damer Str .
nnd PotHdamer Platz .

Verkäufe

«zengsüchle , Pelz waren spottbillig .
lleihhalls . Rei
telbeckplotz ) .

!! Anzllge , schlllpfer , Paletots Jpott
billig . Leihhaus . Reinickendorferstraße 103
INettelbecknlatO . Reine Lombardware . •

lleinickendorferftralie 105 ( Ret .

ieihhmts Spiegel , Chausteestraste 7,
»tifauft spottbillig erstflasstge Anzüge .
Schlüpfer . Rageniacken , Soortpelzc .
Gehpelze , sfllchse aller Art . Reine Low.
barlware . '

Seihheus «riedeichstraße 2 ( Hallelches
E»i ) oerbaust spottbillig elegante An-
tilge , Schlllptei , Paletoio . Gelegenheit - .
laufe : Spottpelje , Gehpelze . Ratzenjacken ,
«elzmäntel . Küchle aller Art . Reine
Lombardware . '

ttung . Elegant « Serren »
Winteranzllge , Winter -

toways , Hofen . Mastver »

Auf Teilzahlung .
belleidung . Mint
lchlüpfer , Tutowans .
arbeitung . Großes Lager . Bequeme .
bistrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lleb , Rollendorfür . 22», nahe Sollen »
dorfplag . Geöffnet »—12 . 8- 7.

Rtcuzfichf « spottbillig .
firoße 182 I. Seil�hlung .

Brunnen »

Anzüge , Winterpaletots . Winter -
fchlüpfer , Cutawan, . Gehro - tanzüge ,
Gummimäntel . Hosen enorm bil -
rtge Breife . Frieden - stosie . Reine
Lomdardware . Leihhaus Rofenthaler »
tzer. Linienstr . 203/204. Ecke Rolenthalcr »
M '

___________________

Sardinenverfauf . Rünftlergardinen .
metB, creme , bunt , Fenster , dreiteilig .

lStores . Bettdecken , Madrasgardinen .
Dardinenstolfe , Mull , Etamine , Leinen .
portierer . , Zuggardinen . Tisihdecken .Diwandecken ufw. weit unter Laden -
preis . Wi, nißer . Wicheristraße 73 1.
Rein Laden , am Ringbnhnhof EchSn .
hauferallee , Hochbahnhof Rordrinq .
ssahrivergütung . _ _ 1/38 ®*

» , tragen , Detehensanvi,, . »rohe Au».
wähl , » u » r . . l auf Se>de. sehe . illig .
je », st ' gur . P- fs - nd. »uf La, er. ffrack».
Sm,k! n, «nzll,e . Scknurmacher . ZiaUaee
St «: »« 108 Lodea . »ochdohn vran . enstr .

»erl - ch »acht Nu«! . . Leihhaus - Brun .
nenstrah , 3. Mrm » echten l ZägU- h
grsher verfaul mahmShig hergestelit - r
Anlüge . Paletots , Lchlüpfer . Eutawaps .
Solen . Riefen - Auswahl . Pelzwaren :
aehpelze , Sportpelze , Ratzenjocke »,
leniniocken . Sealmäntel . Rreuzfllchle
f ». HU horrend billigen Preisen .

. lein . Lombardwar «. - *

• iatmetwtel »60. - , MaufchmänteL
JiflTo4b «*»inteI spottbillig . Rollweit .
. /harlettenburg , Wsmarckstr . 3» El. _ _

Rupifichfe , Hlasfafüdife . sämtliche
Peleurten spsiibillig , Sommerpreise .
Rein « L»»b,rdw »re . Leihhaus Nssen »
thalertsr , Linienstsatz « 208/204. W I
Rsfenthalzrstrah ».

Ecke

Teppiche , herrliche Persermuster , Di»
oandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschfe . Neuldlln . Railer -ssriedrich »
lltafie 5 HI. 181/17*

Gardineuverkaus . Riesenauswahl cle»
ganier Rünftlergardinen . Eiamine , Ma.
dras , ErbstM . 2300 aufwärts , herrliche
Halbstor «». 7873 anfangend , feinste
Mkierwar «. alle Breiten , 295 aufwärt - ,
prachtoolle Bettdecken jeder Preislage .
Gardiuenhau » Roick, Lebastianstraße 24,
zweite Etage , nahe M- ritzplaß . Spittel »
markt , siahrtverglltung . _ _

*

Rünstler - Dardinen . Ma
Bettdecken . Tisch» und

» chupileinstpiigttsnl «

Piano » prei - wert . Riaviermacher
Link. Brunnenstrahe 33.

_ _ _ _ _ _

_r
Grammophone , ttichierlose Eichenappa

rate , 10 Platten , 13 000. —, Schrank »
apparale BÖ000. —, biele neue und ge»
brauchte Gelegenheiten spottbillig
Zwitzers , Eharlottenstrabe 74/73. '

EredU - Rath .
bra, . Store ». .

. . . .. . . . . .

Ehaifel - nauedecken . groß « Auswahl .
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elfafferste . 44 1. vranienburgertor .

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Anklamerstr . 20.

Hobel
Pelzwaren - Weihnachts - Berkauf hegon »

nen ! Alaskafllchfe ! 4300 . —| Rreuzfllchse !
stobelfüchfe ! «ilberwölfe ! Ratzeniacken !
Goldwaren ! Loottpreisel Etaunenerre -
gend ! sRein » «ersahware . l Plandleih .
hau » Schönhauser Allee 113 ( Ringbahn -
hof - Hochdahnhof ) . _ _

_ _ _

Rasalier - Garhershe . wenig #«tragen
und neu . feinst , Werfftätirnarbeit . bil »
lig . Preiswerte Winterfchlüpfer . Tail -
lenmäntel . Borwärtslef - r erhalten
3 Pro, . Monots - Garderobenhaua
. . Triumph *. Elfasserstr . 4l zweite » Hau »
von ffriedrichstraße . «laue Firmen -
fchilber . Rur Flureingang . _

•

Silherfstchle . Rreuzfllchse . WIlfr , «ei ».
. Rodel- . Alo- kafÜchse , «funk, .nichs«. _ __ _ _ __ m.

Marder enorm billig . Pelzmäntel
Sporwelze , Gehpelze . Ferner : Herren »
»nzüge . Ulster . Euta »at, ». Roststme .
Mäntel »erlauft Leihhau ». Msrihplah
58s. Reine Lombardware . _

Seiterasaaea . KaRenvaatn , Hand »
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Ri penicker straßs mir TL. H»k. *

Auflage »
Walter .

Ihsitelsngues , Sofas .
Matratzen . Potentmairatzen .
Siargarderstrahe ach tzeh n .

_ _ _ _ _ _

-

Mefallbettea 5000 . —, Shaiselongneo
4300 . —, Patrntmoiratzen , Polfteraus -
lagen . Riudrrdrahtdett . Meicke, August -
st «: »» Sit , Quergebäud «.

«Ihel - BsrheL Moritzpla » SS. Fadrtk »
gebSude . Gediegen » Wahnungseineich »
tungen »u denkbar niedrigsten Preisen .
Rietenausibahl in Nuhbaummöbeln ,
eichenen Schlafzimmern . Speisezimmern .
Herrenzimmern . Rüchen Polstermöbeln .

Mlbelhaaa Rehfeld , Bodstrah « 84.
Geleaenheiiskäuf « in Schlafzimmern .
Speisezimmern . «Inzelmlbeln . neu und
Lebraucht . Stube und Rüche. 18 Teile .
08000. —. Romvlette Rüchen von 23000 . —.
Rur solange Borrel .

_ _ _ _

*

ZahlMAgaerleichierung im großen M3.
belieller . wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer . Sohnzimmer . Rüchen ,
Bettstellen , Einzelmöbel . Schriftliche
»aeanti «. Schatz, Brunn enstraß » 110.
Achtung . Eingang Anklamerstraße . »

kaufgesuckfi
Platinabfällt , Silber .

fachen , neue höchste Preise . Eoldschmelze
Chriftianat . 89 Röpenickerstr . 39 (schräg .
Wer Adalbertstraße ) . _ ___

Rlaviere , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Herer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Rurfürst 9104/.

_ _ _ _ _

»

Perser und deutsche Teppiche kauft
Ichsizahlend Neschle . Neulölln . Raiser »
riedrich - Etrahe 3. Tel . Neulölln 9123.

hö!
irr

Fahrradanlaus . Linienstrahe 19. | U9R*
«ick , kauft Beaer . Gollnowstr . 9. _

»

Schallptatten Bergmannlirahe 15. -

Gwickmafchinen kauft Ruß , Poststr . 12.
Eelbstlahepiftoleu , Zeißgläser , Jagd -

waffen kauft , tauscht , verkauft Franke ,
Brunnenstraß » 83. »

Ranft Goltz», Silber . , Platin - Bruch ,
Brillanten nach jedem Börsenkurs .
lleberbiete höchste Tagespreise , im
Schaufenster erstditlich . Singer , Ihaustee »
strafte 83, gegenüber Raikä,erkaserne . •

«nche prisot Rlavier für eigenen Ge»
brauch . Direktor Buchwald , Friedrich »
strafte 212. Telephon Rurfürst 4783. h*

Bis 338 88> . zahlt wirkliG fllr Piano
«oigt , R- ukölln , Railcr - Friedrich »
Straße « . Telwhon Reukölln 2473. b*

Laß, Alexanderstraße 8», kauft Pris -
mengläser , Wäslbe , Etosse . Gardinen ,
Garderoben . Partiewaren . *

Silberschmelze Ehrsstionat , Ripenicker »

lllber , sämtliche Metalle . 14ZR*
Pianos , gebrauchte , billigst . Meher .

Ghausteestrahe 83. »

Zahug- Hrfle , gahn bi , 3000 . - ! Platin .
bru ». Goldfacken . Silberfarben ! Stan -
niolpavier ! Vurcknlber ! Glühstrumpf -
asih « bis 3000 . —l ginn ! Zinngeschirr !
kauft Edelmetall ' Einkaufsbure ' - . u. Weber »
lttahe 81 ( aus Hausnummer achten ! ) . *

Nägel , Holzschrauben . Maschinen .
schrauben taust Eisholz , Friedrichs »
Stacht 1.

_ _ _ _

_
*

Rugellager , Zündkerzen , höchstzahlend ,
lauft ständig Zeidier , Gattenplatz 5,
Erdgesihoß . _ +03�

Spaleudrähie . Rabel . Litzen, Motore ,
sämtliches Installaiionsmaierial lauft
Sin, . Elsasser Sir . 70a. Nord 4688. *

RnacUaget kauft höchstzahlend Ebettn »
strafte 43, Laden . 73/3 *

S« finvk ! e » ts > ,p

Nähmaschinen , Rnopflochmaschine ,
ohisaum , Zickzack, Rrafianiagen rauft
- chzahlend Rastory , Rottduser Damm 6.ochzohlend ....
a: tzolatz74Z3 .
Gold- , Silder - Bruch , Plattn .

aold . Brillanten , ausländische
Lilbermllnzen , Zahnqebiste
300 Mark . Brennstifte .
" Idene Uh- en , Ringe
IiIber , Doubl «, M
8 » mMB » MM>

Blatt .
Gold».

_ __ _ _ _bis
ontakistifie ,

fdctlen , Queck»
Alpaka . Rristall kaust

«uelandskurs Rurt Regiert , ««r -
l : n. Lolhringerstrah « 34. i_

ifche Gol
Zahn 13 i

Rontakisti !

Frauenhaare . 100 Gramm vis 800
Mark kauft fftttnstmtc IQ. J —f. Per
glitt Fahrgeld . *

Alte e * oIpI « H» n , zahl « ohne „ wenn *
imb . /Iber - Rilo 700 . — Mark . »Inge -
wo Id. Kchreinerftraß » 87. Haf patterre .

vettkorlr , Siannlsle , Weinkork « kauft
Brandt . Linienstr . 201», Laden ( Rosen .
thaler Tor ) . *

Geschäflsankäufe

Uliichtllnge suchen dringend »ristenz »
aelibäkte . Grundstück ». Degen . Eh —" "
strafte 118. Potsdamerstrahe 88.
rnken : Norden 82. Rurfürst 8888.

I tzVSPk - « » , « u . Ha » chlwn I

' ÄÄ1 - L :

Qelddadehn bis 3 000 000. —, Raten »
rllckzahlung . Milion , Motzstr . 12.

_ _

s - i - tt Geld auf Irden Sachwert , 9013.
bei stehenbleibend . Rramoitz . Linien »
strafte 83 ( Rofenthaler Tor) ."

Sofort Geld. R- ienrückzahlung . Pllg »
ner . Große Frankfurterstr . 141. »

VerzcKiedeneE
Gewissenhafte Ilntersuchung . Erfah¬

ren « Hrbcmm « Eckel. Blllowstr . «2. •
112 888 Ratsuchendel Pereinigung der

Rechtsfreunde : nur Friedrichstrafte 127.
Anerkannte Prozeßabteiluna - 9- 7.

Botenfranen
und Männer

stellt sofort ein
Fischer , Bsstianstr . 7

Mariendors , Ehairsseestr . 29

Neukölln , Neckarstr . 2

yauptexpeSition vorwärt » .
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